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1. Einführung  

Das FFH-Gebiet 5814-303 ĂAartalhänge  zwischen Burg Hohenstein und Lindschiedñ wurde 

im November 2011 mit einer Flächengröße von 340 ha als Gebiet von gemeinschaftlicher 

Bedeutung an die EU gemeldet. 

Mit Verordnung über die Natura 2000 Gebiete in Hessen vom 16. Januar 2008 (GVBl I vom 

7. März 2008 S. 30), geändert durch Gesetz vom 20. Dezember 2010 (GVBl I S. 629) wurde 

das FFH-Gebiet ausgewiesen. Durch Verordnung über die Natura 2000-Gebiete im Regie-

rungsbezirk Darmstadt vom  20. Okt. 2016 (StAnz. 44/2016 S. 1104) wurde diese abgelöst. 

 

In den Gebieten von gemeinschaftlicher Bedeutung (FFH-Gebiete) sollen die Mitgliedsstaa-

ten dafür Sorge tragen, dass der günstige Erhaltungszustand der Lebensraumtypen (LRT) 

und Arten gewahrt bleibt und in Bewirtschaftungsplänen/Maßnahmenplänen gemäß Artikel 6 

Absatz 1 der FFH-Richtlinie (92/43/EWG) festgelegt wird. Grundlage dieses Planes bilden 

die Grunddatenerfassung (GDE), die Planungsprognosen LRT, die Laubwald- und Altholz-

Prognose sowie Projekte der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) oder Kompensationsmaßnah-

men. 

Begründung der Maßnahmenplanung 

Die Bewirtschaftungsplanung für Natura 2000 Gebiete erfolgt aus der Verpflichtung nach Ar-

tikel 6 Abs. 1 und 2 der EU-Richtlinie 92/43/EWG heraus, günstige Erhaltungszustände für 

die vorhandenen Lebensraumtypen (LRT) nach Anhang I und der nachgewiesenen Arten 

nach Anhang II und IV der FFH-Richtlinie dauerhaft zu sichern oder wieder herzustellen.  

2. Gebietsbeschreibung 

Kurzinformation 

Regierungsbezirk RP Darmstadt 

Landkreis Rheingau-Taunus-Kreis 

Stadt/Gemeinde Bad Schwalbach, Hohenstein 

Gemarkungen Adolfseck, Lindschied, Breithardt, Burg Hohenstein, Holzhausen über Aar 

Forstamt Bad Schwalbach 

FFH-Gebiet Aartalhänge zwischen Burg-Hohenstein und Lindschied 

Naturräumliche Hauptein-

heit 

304 Westlicher Hintertaunus 

Höhe über NN 235-415 ü. NN 

Geologie Unterdevon, Pleistozän, Holozän 

Gesamtgröße 340,0671 ha 

Weiterer Schutzstatus:  - 
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FFH-Anhang II (Tier- und 

Pflanzarten von gemein-

schaftlichen Interesse) 

¶ 1078 Euplagia quadripunctaria - Spanische Flagge  

Erhaltung eines Verbundsystems aus blütenreichen, sonnenexponierten Saumstrukturen in Kombination 

mit schattigen Elementen wie Gehölzen, Waldrändern/-säumen, Hohl-/Waldwegen, Schluchten, Steinbrü-

chen. 

¶ 1083 Lucanus cervus - Hirschkäfer  

Erhaltung von Laub- oder Laubmischwäldern in ihren verschiedenen Entwicklungsphasen mit Totholz und 

mit alten, dickstämmigen und insbesondere z. T. abgängigen Eichen v. a. an äußeren und inneren, wär-

megetönten Bestandsrändern. 

¶ 1061 Maculinea nausithous - Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling  

Erhaltung von nährstoffarmen bis mesotrophen Wiesen mit Beständen des Großen Wiesenknopfs (San-

guisorba officinalis) und Kolonien der Wirtsameise Myrmica rubra, 

Beibehaltung oder Wiedereinführung einer den ökologischen Ansprüchen der Art förderlichen Bewirtschaf-

tung der Wiesen, die sich an traditionellen Nutzungsformen orientiert und zur Erhaltung eines für die Habi-

tate günstigen Nährstoffhaushaltes beiträgt.   
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FFH-Anhang I 

(Lebensräume von ge-

meinschaftlichen Inte-

resse - Lebensraumtypen  

(* = prioritär)) 

¶ 3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des 

Callitricho-Batrachion  

Erhaltung der Gewässerqualität und einer natürlichen oder naturnahen Fließgewässerdynamik, 

Erhaltung der Durchgängigkeit für Gewässerorganismen, 

Erhaltung eines funktionalen Zusammenhangs mit auetypischen Kontaktlebensräumen. 5
,2

6
 

     B
/C

 

. 

¶ 6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis)  

Erhaltung eines für den LRT günstigen Nährstoffhaushaltes, 

Erhaltung einer bestandsprägenden Bewirtschaftung. 2
,7

 

B
/C

 

¶ 8150 Kieselhaltige Schutthalden der Berglagen Mitteleuropas  

Gewährleistung der natürlichen Entwicklung und Dynamik,  

Erhaltung offener, besonnter Standorte. 0
,0

2
3

 

B
 

¶ 8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation  

Erhaltung des biotopprägenden, gebietstypischen Licht-, Wasser-, Temperatur- und Nährstoffhaushaltes,  

Erhaltung der Störungsarmut. 0
,3

7
3

 

A
/B

 

¶ 8230 Silikatfelsen mit Pioniervegetation des Sedo-Scleranthion oder des Sedo albi-Veronicion 

dillenii  

Erhaltung exponierter unbeschatteter Standorte,  

Erhaltung einer gebietstypischen Dynamik,  

Erhaltung der Nährstoffarmut. 

 0
,2

5
9
1

 

A
/B

/C
 

¶ 91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Sali-

cion albae)  

Erhaltung naturnaher und strukturreicher Bestände mit stehendem und liegendem Totholz, Höhlenbäumen 

und lebensraumtypischen Baumarten mit einem einzelbaum- oder gruppenweisen Mosaik verschiedener 

Entwicklungsstufen und Altersphasen,  

Erhaltung einer bestandsprägenden Gewässerdynamik,  

Erhaltung eines funktionalen Zusammenhangs mit den auetypischen Kontaktlebensräumen. 2
,2

4
 

C
 

¶ 9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum)  

Erhaltung naturnaher und strukturreicher Bestände mit stehendem und liegendem Totholz, Höhlenbäumen 

und lebensraumtypischen Baumarten in ihren verschiedenen Entwicklungsstufen und Altersphasen. 

1
9
,6

9
3

2
 

A
/B

/C
 

¶ 9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum)  

Erhaltung naturnaher und strukturreicher Bestände mit stehendem und liegendem Totholz, Höhlenbäumen 

und lebensraumtypischen Baumarten mit einem einzelbaum- oder gruppenweisen Mosaik verschiedener 

Entwicklungsstufen und Altersphasen. 

 4
,8

7
1
7

 

B
 

¶ 9180* Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion)  

Erhaltung naturnaher und strukturreicher Bestände mit stehendem und liegendem Totholz, Höhlenbäumen 

und lebensraumtypischen Baumarten mit einem einzelbaum- oder gruppenweisen Mosaik verschiedener 

Entwicklungsstufen und Altersphasen. 6
,0

3
3
6

 

A
/B

 

 Info: Die LRT´en haben mit ca. 41,45 ha einen Anteil von 12,2 % an der Fläche des FFH Gebietes. 

Grundlage: Hilgendorf, 2008 
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Fortsetzung:  

FFH-Anhang IV (streng zu 

schützende Tier- und 

Pflanzenarten von ge-

meinschaftl. Interesse) 

Wildkatze (Felis sylvestris) 

Sonstige Arten und  

Biotope (Biotoptypen) 

Echte Rentierflechte (Cladonia rangiferina), Cetraria aculeata, Grasfrosch (Rana 

temporaria), Breitblättiges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis), Schlingnatter 

(Coronella austriaca); 

Bodendenkmal ĂJustinusfelsenñ 

2.1 Allgemeine Gebietsinformation (Kurzcharakteristik) 

Das FFH-Gebiet liegt in der naturräumlichen Haupteinheit 304 ĂWestlicher Hintertaunusñ. Es 

ist geprägt durch den Mittelgebirgsbach ĂAarñ und die Waldhänge mit Felsformationen.  

 

Klimatisch ist das Gebiet charakterisiert durch Jahresniederschläge von 700-750 mm und 

eine Jahresmitteltemperatur von 8,0°- 8,5°C. Die Aar hat sich tief in das Gelände eingeschnit-

ten und durchfließt das Gebiet von Süd nach Nord. Daraus resultieren die ausgeprägte Kalt-

luftbildung im Talgrund und sonnenseitig wärmeexponierte Steilhänge. Böden: Flachgründi-

gen Ranker-Braunerden aus Schiefer und Grauwacke an den Hängen, grundwasserbeein-

flusste Gleye im Tal. Die Höhenlage bewegt sich zwischen 235 bis 415 m über NN. 
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Folgende Biotoptypen wurden zum Zeitpunkt der Erstellung der GDE festgestellt: 

HB-Code Bezeichnung Fläche qm Fläche % 

01.110 Buchenwälder mittlerer und basenreicher Standorte 62.926 1,85 

01.120 Bodensaure Buchenwälder 172.017 5,06 

01.141 Eichen-Hainbuchenwälder trockenwarmer Standorte 48.717 1,43 

01.150 Eichenwälder 120.334 3,54 

01.162 Sonstige Edellaubbaumwälder 60.650 1,78 

01.173 Bachauenwälder 20.152 0,59 

01.181 Laubbaumbestände aus (überwiegend) nicht einheimischen 
Arten 

4.847 0,14 

01.183 Übrige stark forstlich geprägte Laubwälder 1.248.021 36,70 

01.220 Sonstige Nadelwälder 370.225 10,89 

01.300 Mischwälder 587.857 17,29 

01.400 Schlagfluren und Vorwald 3.238 0,1 

02.100 Gehölze trockener bis frischer Standorte 17.168 0,5 

02.200 Gehölze feuchter bis nasser Standorte 2.965 0,09 

04.113 Helokrenen und Quellfluren 657 0,02 

04.211 Kleine bis mittlere Mittelgebirgsbäche 12.181 0,36 

04.212 Große Mittelgebirgsbäche bis kleine Mittelgebirgsflüsse 60.511 1,78 

04.440 Temporäre Gewässer und Tümpel 875 0,03 

05.130 Feuchtbrachen und Hochstaudenfluren 21.119 0,62 

06.110 Grünland frischer Standorte, extensiv genutzt 56.760 1,67 

06.210 Grünland feuchter bis nasser Standorte 16.382 0,48 

06.300 Übrige Grünlandbestände 79.742 2,34 

09.200 Ausdauernde Ruderalfluren frischer bis feuchter Standorte 809 0,02 

10.100 Felsfluren 7.263 0,21 

10.200 Block- und Schutthalden 231 0,01 

12.100 Gärten, Freizeitgrundstücke 7.770 0,23 

14.300 Freizeitanlagen 3.796 0,11 

14.410 Ver- und Entsorgungseinrichtungen (Kläranlage) 7.686 0,23 

14.420 Hof- und Gebäudeflächen 15.876 0,47 

14.460 Kleingebäude (Wanderhütte) 22 0,00 

14.510 Straße (incl. Nebenanlagen) 101.519 2,98 

14.520 Befestigter Weg 56.475 1,66 

14.530 Unbefestigter Weg 154.845 4,55 

14.540 Parkplatz 2.246 0,07 

14.550 Gleisanlage, Schienenverkehrsfläche (incl. Nebenanlagen) 53.742 1,58 

99.041 Graben, Mühlgraben 3.001 0,09 

99.090 frisch entbuschte Fläche (Stromleitungstrassen, Sichtschnei-
sen, Pflegemaßnahmen) 

18.046 0,53 

 Gesamt 3.400.671 100,00% 
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2.2 Übersichtskarte 

 

Abb. 1: Abgrenzung FFH-Gebiet 5814-303 (Maßstab: ca. 1 : 35.000) 

2.3 Politische und administrative Zuständigkeiten 

Das FFH-Gebiet ĂAartalhänge zwischen Burg Hohenstein und Lindschiedñ mit einer Flªche 

von 340 ha liegt im Rheingau-Taunus-Kreis und umfasst Gebietsteile der Stadt Bad Schwal-

bach und der Gemeinde Hohenstein.  

 

Die Gebietsflächen befinden sich zu insgesamt 76% im Besitz der Kommunen Bad Schwal-

bach (11%) und Hohenstein (65%). Das Land Hessen besitzt 8% und sonstige Eigentümer 

16%.  
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Zuständig für die Sicherung des Gebietes als Teil des Netzes Natura 2000 und produktver-

antwortlich für diesen Maßnahmenplan ist die Obere Naturschutzbehörde beim Regierungs-

präsidium Darmstadt. Hessen-Forst, Forstamt Bad Schwalbach, ist zuständig für die Umset-

zung der Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen vor Ort.  

2.4 Entstehung früherer und aktueller Landnutzungsformen  

Das Aartal in seiner heutigen Gestalt ist gekennzeichnet durch die jahrhundertelange Nut-

zung der heutigen Hangwälder und durch den Bau der Bahnlinie Wiesbaden ï Diez in den 

1890er Jahren. Auf Grund von Eisenerz-Vorkommen im aarabwärts liegenden Bereich um 

Mudershausen (Rheinland-Pfalz) wurde ab 1656 im benachbarten Michelbach eine landes-

herrliche Eisenhütte betrieben, zu der sich Hammerwerke zur Weiterbearbeitung des Rohei-

sens ansiedelten. Die zur Verhüttung und Weiterverarbeitung des Eisens benötigten Holz-

kohlemengen waren enorm, schon bald musste der Brennstoff vom Taunuskamm und aus 

dem Wispertal herangeschafft werden. Köhlerplätze und Tragtierpfade in den Waldhängen 

des heutigen FFH-Gebietes zeugen von dieser Form der Waldnutzung. Daneben lieferte der 

Wald Bau- und Brennholz für die umliegenden Ortschaften, Schweine und Schafe wurden 

eingetrieben, die Waldstreu als Strohersatz in der Stalltierhaltung genutzt mit der Folge einer 

zunehmenden Verwüstung der Waldflächen. 

 

Erst durch die Einführung der geregelten Forstwirtschaft mit dem Beginn des 19. Jahrhun-

derts konnte diese Entwicklung umgekehrt werden. Oberhalb des Aartals entstanden die 

heute vorzufindenden Wälder in der Betriebsform des Ăschlagweisen Hochwaldesñ, Produkti-

onsziel: starkes Nutzholz. Aus holzbringungstechnischen Gründen (Pferdezug) war das in 

den steilen Hängen zur Aar hin nicht möglich, dort mussten die Wªlder als ĂNiederwaldñ be-

wirtschaftet werden, der gekennzeichnet ist durch: kurze Umtriebszeit (20 bis 30 Jahre), flä-

chenhafte Nutzung, Verjüngung durch Stockausschläge, Nutzung schwacher Bäume als 

Brenn- und Stellmacherholz. Nach der Grunddatenerhebung sind frische Niederwald-Ab-

triebe noch bis in die 1930er Jahre auszumachen, belegt durch Luftbilder des Luftbildplans 

1935. 

 

Anwachsende Holzreserven in den Hochwäldern, einhergehend mit veränderten Absatzmög-

lichkeiten, aber auch starkes Ansteigen der Werbungs- und Bringungskosten führten zur Auf-

gabe der Nutzung, die Niederwälder wuchsen großflächig durch. Die mit Traubeneichen, Bu-

chen und Hainbuchen bestockten Kommunal- und Staatswaldflächen sind heute ĂWald auÇer 

regelmªÇigem Betriebñ (W.a.r.B.); außer zu Verkehrssicherungszwecken oberhalb der Bun-

desstraße B 54 oder entlang von Forstwirtschaftswegen wird dort kein Holz eingeschlagen.  

 

Das zweite landschaftsprägende Element des FFH-Gebietes ist die Talaue der Aar. 
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Das Tal wird eingeengt durch die am östlichen Talrand entlang führende, überörtliche Ver-

kehrsverbindung Bad Schwalbach ï Diez (B 54) und zusätzlich durch den Bahnkörper der 

1894 eröffneten ĂAartalbahnñ Wiesbaden - Diez. Der Streckenabschnitt von Wiesbaden bis 

zur hessischen Landesgrenze bei Aarbergen-Rückershausen ist seit 2007 geschütztes Bau-

denkmal (Ălªngstes Denkmal Hessensñ). 

Der Bau der Aartalbahn hat durch Versteilen von Böschungen, Inanspruchnahme der Bach-

aue und angrenzender Waldränder, Durchbruch des Felsensporns am ĂFelsentorñ, 

Aufschüttung von Dämmen die ehemalige Wiesenlandschaft erheblich verändert. Das trifft 

ebenfalls zu auf den Ausbau der Talstraße auf Bundesstraßen-Standard mit Eingriffen in den 

Fels und talseitigen Aufschüttungen zu. 

 

Gegenüber den Bestockungsbildern des Luftbildplans 1935 hat der Uferbewuchs der Aar 

deutlich zugenommen. Mit dem Rückzug, teilweise der Aufgabe der traditionellen landwirt-

schaftlichen Nutzung sind hochwaldartige Gehölzsäume entstanden, die bis 5 Jahrzehnte alt 

sind. Zwischen Straße, Aar, Bahndamm und randlichem Fels eingezwängte, schlecht erreich-

bare Schmalflächen sind mit Gehölzen überwachsen bzw. vollständig verbuscht, andere Wie-

sen werden nur noch ab und zu genutzt oder liegen ganz brach. Hilgendorf (2008) schätzt in 

der Grunddatenerhebung die ehemals von Talrand zu Talrand offene Grünlandaue heute als 

allenfalls halboffen ein. 

 

Das FFH-Gebiet ĂAartalhänge zwischen Burg-Hohenstein und Lindschiedñ wird in seinen 

Hangrändern gestreift vom Wanderweg ĂAar-Hºhenwegñ und vom ĂAartalradwegñ. 

Der ĂAar-Hºhenwegñ quert in Bad Schwalbach/Adolfseck die B 54 und führt am Ortsrand  in 

das FFH-Gebiet hinein. Nach dem Hangaufstieg verläuft der Wanderweg auf dem hangpa-

rallelen Bad Schwalbacher Forstwirtschaftsweg vorbei an der ĂAlten Schanzeñ und am ĂJus-

tinusfelsenñ, um am ĂFelsentorñ wieder die StraÇenseite zu wechseln. Ab dort geht es östlich 

der Aar auf einem alten Erdweg im Gemeindewald Hohenstein oberhalb der B 54 weiter bis 

zur Querung der L 3274 nahe der ĂSt¿tzelm¿hleñ. Wieder in den Wald eintauchend, folgt der 

Höhenweg teilweise alten Erdwegen, teilweise dem Holzabfuhrweg Richtung Michelbach. An 

der Gemarkungsgrenze Holzhausen ü. Aar / Michelbach verlässt er das FFH-Gebiet. 

 

Der ĂAartalradwegñ quert am Adolfsecker Tunnel an der f¿r den gefahrlosen Übergang ge-

schaffenen Fußgängerampel die B 54 und mündet an gleicher Stelle wie der Wanderweg ins 

FFH-Gebiet. Rad- und Wanderweg sind bis zum Passieren der Bad Schwalbacher Kläranlage 

identisch; vor dem Felsentor führt der Aartalradweg über die Höhe und verlässt damit den 

FFH-Bereich. 

 

Die Kläranlage innerhalb der Gebietsgrenze entsorgt Lindschied, Hettenhain, Adolfseck, Bad 

Schwalbach und Born. 
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3. Leitbild und Erhaltungsziele  

3.1 Leitbild 

Das Gebiet soll als charakteristischer Ausschnitt des mittleren Aartals mit seinen zahlreichen 

Sonderstandorten der Steilhänge und des Auenbereichs sowie der zum Teil landschaftshis-

torisch bedingten Vielfalt an Lebensräumen und seltenen Arten erhalten und entwickelt wer-

den. Gebietsprägend sind die steilen, stein- und blockschuttreichen Waldhänge mit vielen 

Felskomplexen und die historischen Waldnutzungsformen. Der kühlere und feuchtere Ost-

hang sowie der sonnenexponierte trockene Westhang bieten abwechslungsreiche Lebens-

räume. Im Tal sind viele Säume und Auenbereiche mit Überschwemmungsbereichen für das 

FFH-Gebiet wertvolle Habitate. 

 

Neben den drei vorkommenden Zielarten sind die durch die Hauptbaumarten Buche und Ei-

che dominierten Lebensraumtypen (Hainsimsen-Buchenwald, Schlucht- und Hangmischwäl-

der, Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald) und Felsformationen, die beachtenswertesten Bio-

tope, auf die die Pflegemaßnahmen ausgerichtet werden müssen. Somit werden auch die 

Standorte der Moose und der Rentierflechte gefördert. 

 

Der hohe Eichenanteil mit zahlreichen Stubben und moderndem Holz stellen geeignete Ha-

bitate für den Hirschkäfer dar. Blütenreiche Säume entlang des Aartals sowie der Waldwege 

zeichnen sich als gute Habitate der Spanischen Flagge aus. Auf den extensiv genutzten 

Grünlandflächen kommt der Dunkle Wiesenknopf-Ameisenbläuling vor.  

 

Die im Gebiet existierenden Grünlandbrachen sollen teilweise nach und nach in eine regel-

mäßige Nutzung überführt werden. Die Waldstilllegungsflächen sind ebenso zielführend und 

beachtenswert für das FFH-Gebiet. Die Seitentäler sind in ihrer Vielfältigkeit zu erhalten.  
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3.2 Erhaltungsziele Lebensraumtypen (aus Natura 2000-VO) 

LRT 3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und 

des Callitricho-Batrachion  

¶ Erhaltung der Gewässerqualität und einer natürlichen oder naturnahen Fließgewässerdy-
namik  

¶ Erhaltung der Durchgängigkeit für Gewässerorganismen  

¶ Erhaltung eines funktionalen Zusammenhangs mit auetypischen Kontaktlebensräumen 
 

LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis)  

¶ Erhaltung eines für den LRT günstigen Nährstoffhaushaltes  

¶ Erhaltung einer bestandsprägenden Bewirtschaftung 
 

LRT 8150 Kieselhaltige Schutthalden der Berglagen Mitteleuropas  

¶ Gewährleistung der natürlichen Entwicklung und Dynamik  

¶ Erhaltung offener, besonnter Standorte 
 

LRT 8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation  

¶ Erhaltung des biotopprägenden, gebietstypischen Licht-, Wasser-, Temperatur- und Nähr-
stoffhaushaltes  

¶ Erhaltung der Störungsarmut 
 

LRT 8230 Silikatfelsen mit Pioniervegetation des Sedo-Scleranthion oder des Sedo albi-Veronicion 

dillenii  
¶ Erhaltung exponierter unbeschatteter Standorte  

¶ Erhaltung einer gebietstypischen Dynamik  

¶ Erhaltung der Nährstoffarmut 
 

LRT 91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior   (Alno-Padion, Alnion 

incanae, Salicion albae)  

¶ Erhaltung naturnaher und strukturreicher Bestände mit stehendem und liegendem Totholz, 
Höhlenbäumen und lebensraumtypischen Baumarten mit einem einzelbaum- oder gruppen-
weisen Mosaik verschiedener Entwicklungsstufen und Altersphasen  

¶ Erhaltung einer bestandsprägenden Gewässerdynamik  

¶ Erhaltung eines funktionalen Zusammenhangs mit den auetypischen Kontaktlebensräumen 
 

LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum)  

¶ Erhaltung naturnaher und strukturreicher Bestände mit stehendem und liegendem Totholz, 
Höhlenbäumen und lebensraumtypischen Baumarten in ihren verschiedenen Entwicklungs-
stufen und Altersphasen 

 

LRT 9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum)  

¶ Erhaltung naturnaher und strukturreicher Bestände mit stehendem und liegendem Totholz, 
Höhlenbäumen und lebensraumtypischen Baumarten mit einem einzelbaum- oder gruppen-
weisen Mosaik verschiedener Entwicklungsstufen und Altersphasen 

 

LRT 9180* Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion)  

¶ Erhaltung naturnaher und strukturreicher Bestände mit stehendem und liegendem Totholz, 
Höhlenbäumen und lebensraumtypischen Baumarten mit einem einzelbaum- oder gruppen-
weisen Mosaik verschiedener Entwicklungsstufen und Altersphasen 
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Nordteil des FFH-Gebietes: 

 

Abb. 2: Lebensraumtypen (LRT), Nordteil des FFH-Gebietes (ohne Maßstab), Hilgendorf (2008) 

Legende: 
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Südteil des FFH-Gebietes: 

 

Abb. 3: Lebensraumtypen (LRT), Südteil des FFH-Gebietes (ohne Maßstab), Hilgendorf (2008)

Legende: 

 


























































































